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BUCKOWER ELEGIEN Bertolt Brecht, 1953

Von Margaret Brademann

Nach den Protesten vom 17. Juni 1953 finden im Berliner Ensemble, seit 
1949 Gastensemble im Deutschen Thea- ter Berlin, Betriebsversammlun-
gen statt. Bertolt Brecht lädt das gesamte Personal, alle Mitarbeiter vor 
und hin- ter der Bühne zum Meinungsaustausch über die aktuelle Situa-
tion ein. Für ihn ist es wichtig, das Stimmungsbild als Momentaufnahme 
zu analysieren und daraus zu lernen. Später, im Juli und August dieses 
Sommers, zieht er sich nach Buckow in der Märkischen Schweiz zurück. 
Hier, im ländlichen Idyll, hatten er und seine Frau Helene Weigel seit 1952 
zwei kleine Häuser gepachtet, in denen sie sich in konfliktreicher Zeit vor 
äußeren Einflüssen der Ostberliner Politik- und Kunstszene abschirmen 
wollen. In Ostberlin toben harten Diskussionen um Forma- lismus in der 
Kunst. Brecht ist Angriffen ausgesetzt und muss sein episches Theater vor 
den Stanislawski-An- hängern verteidigen. Politisch quälen ihn Zweifel. 
Er, der jahrzehntelang für die Arbeiterklasse geschrieben hat, muss erle-
ben, wie in dem vermeintlich antifaschistischen, menschenfreundlichen 
Staat auf deutschen Boden die Arbeiterklasse für ihre Rechte demonstriert. 
Die Gedichte aus Buckow können uns ziemlich anschaulich in die At-
mosphäre des Jahres 1953 versetzen, in dem Widersprüche kulminieren 
und es zum Aufeinanderprallen von verschiedenen Weltsichten kommt. 
In den Buckower Elegien thematisiert Bertolt Brecht drei unterschiedliche 
Facetten, die ihn in dieser brisanten Zeit tief beschäftigen. Der Dichter hat 
große Furcht, dass die braune Barbarei der dreißiger Jahre wieder neue 
Anhänger findet. Der sowjetisch besetzte Teil Deutschlands, die DDR, in 
die er so viel Hoffnung gesetzt hatte, erweist sich als sehr fragil und war 
bereits wenige Jahre nach der Gründung reformbedürftig. Bechts Furcht 
vor dem Wiedererstarken des Nationalsozialismus und seine Kritik an dem 
neuen, vermeintlich antifaschistischen neuen Staat durchziehen die Buck-
ower Elegien. Er kritisiert die undemokratische, arbeiterfeindliche Politik 
der Regierung und der Funktionäre: »Böser Morgen«, »Die Lösung«. Seine 
philosophisch geprägte Weisheit gibt der Sammlung einen weiten Horizont. 
In dem schönen Gedicht »Der Blumengarten« wünscht er sich, dass er, ob- 
wohl »beschirmt von Mauer und Gesträuch«, in den »verschiedenen Wet-
tern«, die hier als verschiedene politi- sche Situationen begriffen werden 
können, künstlerisch immer wieder helfend und aufklärend wirken kann. 



Es ist der letzte Gedichtzyklus des zwar erst 55jährigen, jedoch schon al-
tersweisen Bertolt Brecht, der nirgendwo auf der Welt eine künstlerische 
Heimat finden konnte und vor den Nazis um die ganze Welt geflohen war.
1953 werden in der Literaturzeitschrift der DDR SINN UND FORM sechs Ge-
dichte aus dem Zyklus der Buckower Elegien vorabgedruckt. Im ersten Hal-
bjahr 1954 wählt Brecht für die Veröffentlichung dieser Gedichte in der Zeit- 
schrift VERSUCHE des Suhrkamp Verlages in Berlin-West den Sammlungstitel 
BUCKOWER ELEGIEN. Im zweiten Halbjahr 1954 fertigt er Abschriften von 
17 Gedichten an und fügte das Motto »Ginge da ein Wind« hinzu. Die heute 
vorliegende Fassung umfasst 23 Gedichte und dieses vorangestellte Motto: 

Ginge da ein Wind
Könnte ich ein Segel stellen.
Wäre da kein Segel
Machte ich eines aus Stecken und Plane. 

Margret Brademann war die Leiterin des Brecht-Weigel-Hauses in Buckow  
von Juli 1993 bis Mai 2022 



Bertolt Brecht, Ilse Schreiber-Noll, woodcut



Bertolt Brecht ist nach wie vor eine Quelle der Inspiration für Künstler und 
Aktivisten auf der ganzen Welt. Ich bin stolz darauf, zu denen zu gehören, die 
von seiner Arbeit tief beeinflusst wurden, und ich hoffe, dass meine eigenen 
künstlerischen Kreationen, die auf Brechts Gedichten basieren, als Hom-
mage an sein bleibendes Vermächtnis des sozialen und politischen Aktivismus 
 dienen werden. Ich möchte die Themen Widerstand, Resilienz und Hoffnung 
erforschen, die für Brechts Werk so zentral sind. Ich glaube, dass das Studium 
der Werke von Künstlern und Schriftstellern wie ihm mir half, ein tieferes Ver-
ständnis für die menschliche Erfahrung und die Kraft der Kunst zu erlangen, 
die Welt zu verändern.

Meine frühen Holzschnitte zu Bertolt Brecht wurden 2004  in Augsburg 
ausgestellt. Danach wurde ich eingeladen neue Arbeiten in 2005 in Buck-
ow und 2006 im Brecht-Haus in Berlin zu zeigen. Für diese Ausstellun-
gen schuf ich eine Reihe von Holzschnitten, Bilder und Künstlerbücher, 
die auf den Buckow Elegien basieren. Es wurden 3 verschiedene Serien. 
Die Serie I mit 23 Holzschnitten ist in dieser Ausstellung im Freihen zu 
sehen. Eine Auslese der Graphiken sind in diesem Büchlein abgebilded.  
Die Arbeiten sind auf Japan Papier gedruckt, Grösse: 30 x 18 centimeter.
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Motto

Ginge da ein Wind
Könnte ich ein Segel stellen.
Wäre da kein Segel
Machte ich eines aus Stecken und Plane. 
                                
                                       Bertolt Brecht





















Links oben: Raymund Stolze und Ilse Schreiber-Noll, Eröffnungs Worte. 
Links unten:Ilse Schreiber-Noll, Margarete Brademan, Juliane Grützmacher   
Links unten rechts: Dr. Grabiele Stolze und Ilse Schreiber-Noll









Valentin Butt singt auf der Eröffnung, Hoppegarten Hönau / Berlin



 
Ich bedanke mich bei den Kuratoren 

Dr. Gabriele & Raymund Stolze von der Gruppe  
MACHT ART / Kunst im Freihen des Hönauer Bürgerverein,  

bei Margret Brademann für die wunderbare Einführung, 
bei Juliane Grützmacher (Leiterin des Brecht-Weigel Hauses in 

Buckow), dem Musiker Valentin Butt und  
bei Sabine Ulber, Inhaber der Galerie der Berliner Graphikpresse.  

Bei ihr können die Originale der Graphiken erworben werden 
www.galerie-berliner-graphikpresse.de         

                                                                            Ilse Schreiber-Noll 2023
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